Pressemittellung
  


Der Betriebsrat der Mercedes Benz Banking Service GmbH in Saarbrücken fordert Beschäftigungssicherung
 

 
Der Schock sitzt immer noch tief: vor rund 4 Monaten kündigte Klaus Entenmann, Vorstandsvorsitzender der Finanzdienstleistungssparte der Daimler AG, entscheidende Umstrukturierungsmaßnahmen an.

Der Kernpunkt hierbei ist die Schaffung eines neuen Service Centers in der Region Berlin / Brandenburg, in dem alle Aktivitäten, die sich um das Thema Automobilfinanzierung drehen zusammengefasst – und somit aus allen neun bundesweiten Standorten herausgeschnitten - werden sollen. 

Die Planung sieht vor, dass fast 200 Mitarbeiter aus Saarbrücken in das neue Center im Osten wechseln. „Der Vorstand spricht jedoch von lediglich 110 Stellen“, so Patrick Schäfer, der Betriebsratsvorsitzender der Mercedes Benz Banking Service GmbH Saarbrücken.
 
Es zeichnet sich ab, dass kaum einer, der deutlich unter Tarif bezahlten Saarbrücker Mitarbeiter den Umzug und alle damit verbundenen Risiken und Probleme auf sich nehmen kann.
Kaum einer hier ist Alleinverdiener; viele sind auf das Einkommen des Ehe – oder Lebenspartners angewiesen. Für die meisten ist es schlicht unmöglich, das Angebot zum Umzug in den Großraum Berlin anzunehmen. 

Hinzu kommt, dass es keinerlei finanzielle Anreize in Form von höheren Gehältern geben wird. 
Stattdessen spricht alles dafür, dass in der neu zu gründenden, tariffreien Gesellschaft das Gehaltsniveau noch weiter gesenkt werden soll. Somit schleicht sich die Mercedes Benz Bank auf Dauer aus dem für sie gültigen Tarifvertrag heraus. 

Der Betriebsrat befürchtet den Arbeitsplatzverlust für alle Zeitarbeitskräfte - deren Anteil in Saarbrücken hoch ist – sowie eine Welle betriebsbedingter Kündigungen. Die Aussicht auf Aufbau neuer Stellen in Saarbrücken trägt nur wenig zum Optimismus bei, denn bislang wurden die neuen Aufgaben nicht genau definiert. 

Der nächste Kahlschlag in Form einer weiteren Verlagerung der noch am Saarbrücker Standort verbleibenden Abwicklungsbereiche ist wohl nur noch eine Frage der Zeit. Die Unsicherheit der Mitarbeiter wächst. Deswegen fordert der Betriebsrat der Mercedes Benz Banking Service GmbH Saarbrücken:
  

1. Den Ausschluss betriebsbedingter Kündigungen. 
2. Wo immer es möglich ist: den Umzug der Funktion, nicht der Person. 
3. Eine langfristige individuelle Besitzstandswahrung. 
4. Für alle Beschäftigten, die nicht umziehen können, gilt: 
Ersatzarbeitsplätze vor Ort oder in einem anderen Unternehmen der Daimler AG; 
5. Abfindungen analog Daimler AG bei freiwilligem Ausscheiden. 
6. Tarifbindung für alle Gesellschaften und Standorte von Daimler Financial Services / Mercedes Benz Bank. 

Als unabhängiger Berater wurde das IMU-Institut beauftrag ein Alternativkonzept zu erarbeiten. 

"In einer sehr gründlichen Analyse der geplanten Umstrukturierungsmaßnahme kommt das IMU-Institut zum Ergebnis, dass dessen Umsetzung nicht nur Nachteile für die Beschäftigten mit sich bringt, sondern auch massive Risiken für das Unternehmen birgt. Deshalb warnen wir vor der Umsetzung des Vorstandkonzeptes zur Umstrukturierung der Daimler Financial Services AG und Mercedes-Benz Bank", kommentierte Uwe Meinhardt, Zweiter Bevollmächtigter der IG Metall Stuttgart. Eine Belegschaft, sie selbst im Krisenjahr 2009 immer Gewinne erarbeitet hat, soll nun abgestraft werden. Für noch mehr Gewinn unmittelbar auf Kosten der Beschäftigten. Das schreit geradezu nach Widerstand und die Belegschaft hat den Ruf gehört", so Uwe Meinhardt weiter. 

Deutschlandweit wurde vor wenigen Tagen an allen Standorten einschließlich Saarbrücken in einer Betriebsversammlung den Mitarbeiter das Alternativkonzept vorgestellt. 

  

Nach eingehender Beratung wird sich der Vorstand in den nächsten Wochen mit dem Konzernbetriebsrat zusammensetzen und dieses Konzept besprechen.

